
B ezugspreise

^Ür V sterreich-U ngarn 
g an z jäh rig  K 5 —
H albjährig  K 2-.50

z ü r  A m erika:
g an z jäh rig  O . 2 -  — 

j i i r  das übrige  A usland  
g an z jäh rig  K 6 '  50

B r ie f e , ohne U nterschrift 
w erden nicht berücksichtigt, 
M anusk rip te  nicht zurück- 

gesendet.

Erscheint mit einer illustrierten Beilage „ w a n d e r in a p p e "  am 4. und 19.
eines jeden M onates.

Bestellungen übernim m t die V erw a ltu n g  des Gottscheer W aten m  Gottschee N r. 121. 

Berichte sind zu senden an  die Schristleitung des Kattscheer Waten in Gottschee.

A nzeigen ( I ip e r a r e )

'w erben nach T a r if  be­
rechnet und  n o n  der V er. 

w a ltu n g  des B la t te s  
übernom m en.

D ie „ W a n d e rn ta p p e "  ist 
n u r a ls  B e ilag e  des G o tt­

sched' B o ten  erhältlich .

P ostsparkaffeii-K onto  
N r. 842.285.

N r. 19. Gottschee, am 4. Gktoöer 1916. Jahrgang XIII.

Opfertage.
D a s  M inisterium  des I n n e r n  ha t dem J n v a lid e n fo n d s  des 

K riegssü rsorgeam tes, dem Österreichischen M ilitä r-W itw e n - und 
W aisenfonds sowie der Österreichischen B erein igung zur B ekäm pfung 
der Tuberkulose die B ew illigung e rte ilt, anläßlich des N am ensfestes 
S e in e r  M a je s tä t des K aisers in  der Z eit vom 4 . b is einschließlich 
8 . O ktober V . J .  in ganz Ö sterreich O p f e r t a g e  zu veranstalten . 
D a s  R e in e rlrä g n is  der an  diesen T a g e n  erfolgenden V eransta ltungen  
und S a m m lu n g en  ist kronlandsw eise zur H älfte  dem Österreichischen 
M ilitä r-W itw e n - und W aisenfonds und je zu einem V ierte l dem 
Jn v a lid e n fo n d s  des K riegssürsorgeam tes und dem F o n d s  der Ö ste r­
reichischen V erein igung zur B ekäm pfung der Tuberkulose zuzusühren.

D ie  Ansprüche an die K riegsfürsorge wachsen m it der sich 
im m er vergrößernden  Z a h l der G efallenen und K riegsversehrten. 
W oh l g ibt der S t a a t  den In v a l id e n  eine R ente und stellt ihnen 
fü r geraum e Z eit seine A nstalten und S chu len  zur V e rfü g u n g ; ver­
dienstvolle O rg an isa tio n en  aller A rt wirken ferner m it, aus daß der 
Kriegsverletzte, der im F elde fü r Uns sein Leben in  die Schanze 
geschlagen, sich nunm ehr in der H e im at den W eg in eine a rb e its ­
freudige Z ukunft bahnen kann. D a s  alles genügt jedoch nicht, son­
dern es ha t außerdem  die freie LiebeStättgkeit m it ih ren  G aben  
einzusetzen, um  die hohen Kosten der Fürsorge decken zu können. 
Und d a rin  lieg t die hehre A usgabe dieser O ktober-O pfertage . D a s  
f ü r  d ie  L a n d e s k i n d e r  bestimmte E r trä g n is  derselben kommt 
den trau ern d en  W itw en und W aisen der G efallenen ebenso zugute 
wie den ruhm gekrönt heimkehrenden K riegern und d a ru n te r nam entlich 
jenen, die von  der furchtbarsten a lle r Seuchen, der die B lü te  der 
M an nes ju g en d  dahinraffenden Tuberkulose, ergriffen w erden.

A m  N am eusfeste unseres geliebten K aisers und an  den ihm 
folgenden T ag en  wollen w ir  alle m it vereinten K räften  nach M ö g ­
lichkeit die blutenden W unden des Riesenkampfes heilen und d as 
erlittene Leid lindern  helfen.

*

N ach der vom  O rtsausschüsse in  Gottschee festgesetzten O rd ­
nung besorgen junge D am en  a u s  der S ta d t  Gottschee an  den O p fe r­
tagen  in den S tra ß e n  der S ta d t  den Verkauf der in  drei S o r te n  
hergestellten O p f e r t a g a b z e i c h e n ;  es sind dies Abzeichen m it der 
L ieb lingsb lum e des K aisers, dem Edelw eiß , ferner solche, die K aul- 
bachs W itw e m it dem Kinde a ls  B ild n is  tragen , und  -eines, d as  
der Jn v a lid e n fü rfo rg e  dienen soll. G ym nasialschüler, Fachschüler und 
V olksschüler betätigen sich m it P rofessoren  und Lehrern  bei der M i t ­
g l i e d e r a n w e r b u n g  fü r den V erein  „K. k. österreichischer M i l i ­
tä r-W itw en - und W aisenfond", bezw. bei der S a m m l u n g  v o n  
S p e n d e n  fü r diesen V erein . I n  ähnlicher Weise w erden  auch die 
V eransta ltungen  auf dem L ande in S zen e  gesetzt.

H e l f e t  a l l e  w ä h r e n d  d e r  O p f e r t a g e  a n  d e m  W e r k e  
d e r  N ä c h s t e n l i e b e  m i t !  V iele der tapferen S o ld a te n  unseres 
H e im atlan d es w erden dadurch w ieder erw erbsfähig  gemacht. Z a h l­

reiche F a m ilie n , deren E rn äh re r im  K am pfe um unser W oh l ge­
fallen sind, w ird  dadurch der no tw endige Rückhalt geboten.

L a n d sle u te !  D a s  E rgeb n is  der „R o ten  K reuz-W oche" w a r 
in S ta d t  und  Land Gottschee ein g länzendes. H elfen w ir alle m it 
vereinten K räften  zusammen, daß der E rfo lg  der jetzigen „ O p fe r­
tage" h in ter dem der „R o ten  K reuz-W oche" nicht n u r  nicht zurück­
stehe, sondern ihn  noch übertreffe.

Die ländliche Fortbildungsschule.
(Von Professor F . S . in Marburg.)

II.
J e d e m  Z w eifler und Schw arzseher, jedem U ng läub igen  und 

M iß trauischen  werden sofort alle Z w eife l schwinden, w enn er die 
g roßartigen  E rfo lge  der ländlichen F ortbildungsschule in D e u t s c h ­
l a n d  n äh e r betrachtet. D ie  ländliche Fortbildungsschu le  h a t do rt 
auf dem G ebiete der Ju g end fü rso rg e  und für die sittliche, fo r t­
schrittliche und berufliche A usb ild u ng  der ländlichen B evölkerung 
U nglaubliches geleistet. Und w enn  w ir n u n  heute rühm en  können, 
daß im  gegenw ärtigen W eltringen  unser V a te rlan d  durch die u n ­
vergleichliche Tapferkeit und den unvergleichlichen H eldenm ut unseres 
H eeres gerettet w urde, so verwirklichen sich in D eutschland die W orte  
F ic h te s : „ D asjen ig e  Volk, welches i n  d ie  u n t e r s t e n  S c h i c h t e n  
h i n e i n  die tiefste und vielseitigste B ild u n g  besitzt, w ird  zugleich 
d a s  mächtigste und glücklichste sein un ter den V ölkern seiner Z eit, 
unbesiegbar fü r seine N achbarn , beneidet von den Zeitgenossen und 
ein V orb ild  der N achahm ung fü r sie."

D eutschland hat m it der ländlichen F ortb ildungsschu le  so 
manche Kinderkrankheit durchgemacht. D ie^an fangs gemachten F eh le r 
und späteren  Verbesserungen haben diese S chule heule d e ra rt gestaltet 
und vervollkom m net, daß sie fü r alle L änder tatsächlich nachahm ens- 
w ürd ig  ist. S o la n g e  D eutschland die ländliche F ortb ildungsschu le  
n u r a ls  eine W iederholungsschule fü r die Gegenstände der V o lk s­
schule auffaß te, w ollte sie nicht gedeihen. D ie A bneigung gegen 
olche S ch u len  fü r die schulentlassene Ju g e n d  stieg in der B evölkerung 

zusehends und  die m it M ü h e  errichteten F ortbildungsschulen  gi gen 
nach ein b is  zwei J a h re n  ih res B estandes ein. E rst m it dem A ugen- 
blicke, a ls  m an  die ländliche Fortbildungsschule a ls  eine b e r u f ­
l i c h e  A u sb ild u n g s- und E rziehungsstätte  auffaßte, der die A ufgabe 
zufällt, die schulentlassene Ju g e n d  außer, der beruflichen A usb ild u ng  
noch die vorbereitende A rbeit zur E rziehung zum S ta a ts b ü rg e r  und 
W ehrm an n  zu leisten —  erst m it diesem Augenblicke ist die L ä n d ­
liche Fortb ildungsschu le  p o p u lä r gew orden und alle ihre früheren  
G egner w urden  nunm ehr F reunde , G ön n er und F ö rd ere r dieser 
neuen R ichtung der ländlichen Fortbildungsschule.

H eute  ha t D eutschland a u s  seiner fakultativen ländlichen F o r t ­
bildungsschule eine Pflichtschule gemacht und auf den S chu lbänken
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sitzen nicht bloß 1 4 - b is 1 8 jä h rig e  b ildungsbedürftige Jü n g lin g e , 
nein, es sitzen neben diesen Jü n g lin g e n  auch '30-, 4 0 -, ja  5 0 jährige  
M än ner, die, in ihrem  S treb en  nach tieferer beruflicher A usb ild u ng  
und in vollster Ü berzeugung von der N otw endigkeit derselben, mir 
gespannter Aufmerksamkeit den lehrreichen A usführungen  des F o r t ­
b ildungsleh rers folgen. D em  früheren H erum tappen  in  bloßen 
W iederholungen des Lehrstoffes der Volksschule, allen falls in E r ­
w eiterungen desselben, w urde im J a h r e  1 8 9 5 , bezw. 1 9 0 5  ein E nde 
gemocht. E s  w urde der Grundsatz aufgestellt, daß die ländliche 
Fortbildungsschule au ß e r der erziehlichen A ufgabe auch noch eine 
den örtlichen V erhältnissen angepaßte b e r u f l i c h e  A usb ildung  zu 
erstreben hat. S o  h a t denn D eutschland, wie au s den V erh an d ­
lungen des A bgeordnetenhauses des J a h r e s  1 9 0 8  ersichtlich ist, die 
Aufgabe der ländlichen Fortbildungsschule in zwei Leitsätzen p räz isie rt: 
1. Die ländliche Fortbildungsschule ist eine B e r u f s c h u l e .  2 . D em  
L andw irte  m uß eine k a u f m ä n n i s c h e  A u s b i l d u n g  gegeben 
werden, w eil die m oderne Entwicklung dahin  geht, die la n d w irt­
schaftlichen B etriebe m it k a u f m ä n n i s c h e n  und i n d u s t r i e l l e n  
Elem enten zu durchsetzen. A ls G ru n d la g e  hiezu dient die l ä n d ­
l i che  B u c h f ü h r u n g .

Welchen Aufschwung die ländliche F ortbildungsschule z. B . 
n u r in P r e u ß e n  im Z eiträum e von 1 9 0 0  b is 1 9 0 6  gemacht hat, 
beweisen nachstehende Z a h le n :
Anzahl der län d l. Fortbildungsschulen

gestiegen v o n .................... 1 .1 6 1  auf 2 .9 9 8
„ „ S ch ü le r gestiegen von 1 5 .5 6 7  „ 4 2 .6 9 1

,, U nterrichtsstund. „ „ 9 4 .0 9 9  „ 2 4 1 .7 7 3
V Lehrer „ „ 1 .6 1 6  „ 4 .2 5 4

A ufw and „ „ 1 5 2 .8 9 6  „ 4 2 8 .2 2 0  M .
A uf unser V a te rlan d  zurückblickend m uß im Vergleiche m it 

Deutschland offen gestanden w erden, daß fü r die schulentlassene 
ländliche Ju g e n d  b is heute bei u n s  so v iel wie n i c h t s  geschehen 
ist. S o  kam es, daß die schulentlassene bäuerliche J u g e n d  ohne
A nleitung, ohne A usb ildung , ohne F ü h ru n g  blieb b is zum 20 . L ebens­
jah re  und allen G efahren  der U m gebung ausgesetzt w ar. U nd wie 
steht es m it ih rer beruflichen A u sb ild u n g ?  M it  geringen A usnahm en  
verharrt der B a u e r  in  Österreich noch au f demselben S tandpunk te
wie vor 5 0  J a h re n .  O h n e  Rücksicht auf die U m gestaltung der L and­
wirtschaft in anderen  L ändern  w ird  der B e trieb  ohne Ä nderung, 
ohne Besserung w eitergeführt und d a s  G ro ß kap ita l hä lt beim Klein- 
grundbesitze große E rn te . D ie G rundbücher sind m it Schuldenlasten 
vollgeschrieben, die Exekutionen m ehrten sich, die Bodenspekulanten 
strecken übera ll h in  ihre F ü h le r au s . Und w a s  ist die F o lge  dieses 
T re ib e n s?  Landflucht und A usw an d eru n g ! D ie  A bgeordneten R . 
v. Pantz und D r . S te in w en d er haben in klaren, eindringlichen W orten  
von dem bevorstehenden R u in  des B au ern stan des gesprochen und 
suchen S t a a t  und L and m it flam m enden W orten  a u s  der G leich­
gültigkeit gegen d a s  Ü bel aufzurütteln .

W enn Österreich d a s  V ersäum te nachholen und dem B a u e rn ­
stände au f die B eine helfen will, so kommt hiebei in erster Linie 
die E i n f ü h r u n g  d e r  o b l i g a t o r i s c h e n  l ä n d l i c h e n  F o r t ­
b i l d u n g s s c h u l e  in B etracht.

Aus Stabt und Land.
Gottschee. ( D a s  N a m e n s f e s t  S r .  M a j e s t ä t  d e s  K a i ­

s e r s )  w urde am  4 . O ktober in festlicher W eise begangen. Um 9  
U hr v o rm ittag s  w urde in der S tad tp farrk irche vom hochw. H errn  
Dechanten und S ta d tp fa r re r  F erd inand  E r k e r  unter geistlicher 
Assistenz ein feierliches H ocham t abgehalten , dem die B eam ten , die 
Schulen, die S tad tgem eindevertre tung , die S o ld a te n  usw. und zahl­
reiche Andächtige beiw ohnten. D ie öffentlichen G ebäude w aren  be­
flaggt. D ie  „ O p fe rtag e"  begannen an  diesem T a g e  und dauern  bis 
einschließlich 8 . O ktober.

( E r n e n n u n g . )  D er S u p p le n t am  S taa tsg y m n asiu m  in

Gottschee H e rr  P e te r  J o n k e  w urde zum provisorischen G y m n asia l­
lehrer m it der Rechtswirksamkeit vom  1. S ep tem b er 1 9 1 6  ern an n t.

—  ( E r n e n n u n g . )  D er Ackerbauminister hat den L andes- 
ausschußbeisitzer und  V orstand  der Landesfutterm ittelstelle für K ra in  
M onsignore D r. E ugen  L a m p e  zum M itg lie d  der V e rw a ltu n g s ­
kommission der F u tte rm itte lzen tra le  ern an n t.

—  ( D i a m a n t e n e s  P r i e s t e r j u b i l ä u m . )  D er P ro p s t in 
M ö ttlin g , M onsignore  F ra n z  D o v g a n ,  beging am  20. v. M . sein 
d iam antenes P riesterju b iläu m .

—  ( P o s t a l i s c h e s . )  D ie P ostam tsp rak tikan ten  H erren  E d. 
H o f m a n n  in T riest 8  und A lo is K r a k  e r  in Laibach 1 w urden 
zu Postassistenten an  ihrem  D ienstorte e rn an n t.

—  ( 3 5  J a h r e  i m  S c h u l d i e n s t e . )  D a s  J u b ilä u m  ih rer 
3 5  jährigen  Lehrtätigkeit begingen heuer u. a . die H erren  G eorg  
E r k e r ,  O b e rleh re r in N esseltal, und J o h a n n  W i t t t e i c h ,  O b e r ­
lehrer in Tschermoschnitz.

—  ( V o m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D e r  k. k. Bezirksschulrat 
in Gottschee ha t an  S te lle  des zur K riegsdienstleistung eingerückten 
Lehrers H errn  Jo se f  K r e i n e r  die lehrhefähigte Lehrerin F rä u le in  
P a u la  P i r k  e r  zur S u p p le n tin  an  der fünfklassigen Volksschule in 
M itie rdo rf und an  S te lle  des zur Landsturm dienstleistung einge­
rückten L ehrers H e rrn  M a x  T s c h i n k e l  die gewesene P ro b ek an d i­
datin  an der achtklassigen M ädchenvolksschule in Laibach F rä u le in  
Theresta Š u š t e r š i č  zur S u p p le n tin  an  der Volksschule in  Nessel­
ta l  bestellt.

—  ( V o m  S t a a t s b a h n d i e n s t e . )  D e r  Adjunkt H e rr  Leop. 
K r a u l  a n d  beim B etrieb sam te  S t .  V eit an  der G la n  w urde zum 
B ahnbetriebsam te  in K lagenfurt a l s  H ilfsk ra ft im G üterexpedite 
versetzt.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  Fähnrich i. d. Res. 
H errn  D r. F ra n z  P  e r z ,  I R  17, rotiröe die B ronzene T a p fe rk e it^  
medaille verliehen. D em  O berleu tn an t H e rrn  Friedrich H ö n i g -  
m a n n  au s Gottschee w urde das M ililärverdienstkreuz 3. K laffe m it 
der K riegsdekoration verliehen. D em  K adetten  i. D. R es H errn  
F erd inand  J a k t i t s c h ,  I R  17 , w urde - die S ilb e rn e  Tapserkeitö- 
medaille 2. K laffe, dem Berpflegsakzesiisten H errn  W ilh . V o r d r e n  
w urde das G oldene Verdienstkreuz am  B a n d e  der Tapferkeitsm edaille 
verliehen. D em  L eu tnan t i. d. Res. H errn  G ustav  S m o l e j ,  Ldw - 
F eld h aub rgm t 2 2 , w urde die allerhöchste belobende Anerkennung 
bekanntgegeben.

—  ( A u s z e i c h n u n g  f ü r  V e r d i e n s t e  i m  K r i e g e . )  De r  
K a i s e r  hat dem landsturm pflichtigen Z iv ila rz t H e rrn  D r. J o h a n n  
H ö g l e r  beim R eservespitale N r. 2  in Laibach d as  G oldene V e r­
dienstkreuz m it der K rone am B an de  der Tapserkeitsm edaille ver­
liehen.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  K anonier Vinzenz 
V e r d e r b e r  a u s  Gottschee, dem R eservekorporal R u d o lf P e r z ,  
F H R  28, den Landsturm infanteristen P e te r  L a c k n e r ,  L d s tJ R  2 7 ' 
I g n a z  L a c k n e r ,  L d s tJ R  2 7 , P e te r  W i t t r e i c h ,  L d s tJ R  2 7 , A n t' 
O s w a l d ,  L d s tJ R  2 7 , und dem V orm eister R u d o lf J a  k l i t s c h ,  
F K R  7 , w urde die B ronzene Tapferkeitsm edaille verliehen. D ie 
S ilb e rn e  T apferkeitsm edaille 1. Klasse w urde verliehen : dem Z u g s ­
führer J o h a n n  S p r e i t z  e r ,  F J B  7 , dem U nterjäger F ran z  T u r k ,  
F J B  7 , dem P a tro u ille fü h re r J o h a n n  S b a š n i k ,  F J B  7 , dem 
J ä g e r  F ran z  E p p i c h ,  F J B  7, dem J ä g e r  S ieg fried  W e i ß ,  F J B
7. Z um  zw eitenm ale w urde die S ilb e rn e  T apferkeitsm edaille 1. Kl 
verliehen dem Z u g sfü h re r A nton P o j e ,  F J B  7 , die B ronzene 
Tapferkeitsm edaille dem I n f .  M a tth ia s  M a u s s e r ,  I R  17 . Der» 
Geschützmeister auf S .  M . Schiff „ O rie n t"  R ichard  H ö n i g m a n n  
a u s  Gottschee w urde fü r vorzügliche D ienstleistung vor dem Feinde 
d as  S ilb e rn e  Verdienstkreuz m it der K rone am  B an de  der T a p fe r­
keitsmedaille verliehen, dem T itu larfe ldw ebel P e te r  M a u s s e r ,  I R  
1 7 , die B ronzene Tapserkeitsm edaille. D ie  G oldene Tapserkeits­
m edaille w urde dem R eserve-ZugSführer A nton  P o j e  des F J B  7  
verliehen. D em  F eldw ebel i. d. Res. R o b ert G a n s l m a y e r ,  I R  
1 7 , w urde d a s  Eiserne Verdienstkreuz m it der K rone am  B an de  
der Tapserkeitsm edaille verliehen (zweite A uszeichnung); dem B o o ts ­
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m ann  Geschützmeister A dolf G a n s l M a y e r  auf S .  M . S .  „ A d ria  
d a s  S ilb e rn e  Verdienstkreuz m it der K rone am  B a n d e  der T ap 'fer- 
keitsm edaille. D ie  B ronzene T apferkeitsm edaille w urde dem P a t r o u ­
illeführer J o h a n n  S t  in e ,  F J B  7 , und  dem J ä g e r  F ra n z  M  a  u  s s e r, 
F J B  7 , verliehen.

—  ( A u f  d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n . )  E in e r P r iv a t ­
nachricht zufolge ha t H err A lbin  P e t s c h e ,  S o h n  des hiesigen K auf­
m annes H e rrn  P e te r  Petsche, in  den letzten Kämpfen an  der Jso n zo - 
fron t am  1 4 . S ep tem ber den H eldentod  erlitten . E h re  dem A n­
denken des jungen H elden!

—  (V o m  k. k. S t a a t s g y m n a s i u m . )  H e rr  P ro f .  R ichard  
C h  m e l ,  k. u . k. O be rleu tn an t i. d. R . des G A R  14, steht bereits 
seit B eg inn  des Krieges im W affendienste. An seiner S te l le  w a r 
H e rr  M ichael P r e s l ,  k. k. P ro fessor an  der S taa tsgew erbeschu le  in 
Laibach, dem hiesigen S ta a tsg y m n a s iu m  zur D ienstleistung zuge­
wiesen w orden , an  welchem er M athem atik  und Physik in  den 
O berklassen lehrte. N u n  w urde H e rr  P ro f . P re s l  w ieder an  die 
S taa tsgew erbeschu le  nach Laibach zurückberufen und hat Gottschee 
am  23 . S ep tem b er verlassen.

—  ( I n  K r i e g s g e f a n g e n s c h a f t )  befindet sich nach der 
V erlustliste N r . 4 3 5  H err J o h a n n  L a v r i č ,  K adettasp iran t im I R  
1 7 , a u s  dem Bezirke Gottschee (V enosa, I ta l ie n ) .

—  ( I m  K r i e g e  v e r w u n d e t )  w urde der F ähnrich  H err 
W ilhelm  R itte r  v. F ü r e r ,  L J R  2 7 , a u s  Gotischee (von uns. be- 
re ite  gemeldet). —  H err L eu tnan t B ru n o  S c h a d i n g e r  w urde 
durch Felsstücke, die infolge E inschlaaens einer feindlichen G ra n a te  
in den U nterstand sich vom  Felsm assiv  loslösten, verw undet und 
befindet sich gegenw ärtig  in  einem L azarett.

—  ( V o r  d e m  F e i n d e  g e f a l l e n . )  A u s  der Verlustliste 
N r . 4 3 4 :  E m j.-F re iw . J o h a n n  R ö t h e l ,  Feldw ebel, I R  2 7 , a u s  
G raz , to t. (1 4 . b is 21 . M a i  1 9 1 6 ;  von uns bereits frü h er ge­
m eldet.)

—  ( A n e r k e n n u n g . )  D e r  k. k. steiermärkische Landesschulrat 
h a t in voller W ürd igung  der vom  patriotischen wie erzieherischen 
S tan d p u n k te  gleich w ertvollen tä tigen  M ita rb e it bei der zur F ö r ­
derung der Zeichnung auf die 4 . österr. K riegsanleihe organisierten 
Aktion der Schulsam m elstellen u. a. dem H errn  A lo is E p p i c h ,  
O b erleh re r in  S t .  A nna a. L ., den D ank und die Anerkennung 
ausgesprochen.

—  ( A b g ä n g i g . )  S o n n ta g  den 17 . S ep tem b er verließ H err 
O b erleh re r I .  W i n d i s c h  in Katzendorf seine W oh n u ng , um , wie 
er sagte, Haselnüsse zu pflücken. E r  kehrte b isher noch nicht zurück. 
Alle b isherigen  Nachforschungen blieben bis jetzt vergeblich. E s  
w ird  befürchtet, daß dem H e rrn  O berleh re r ein Unglück zuge- 
stoßen ist.

—  ( S c h l a g a n f a l l . )  D e r  auch in Gottschee bekannte R eichs­
ra tsab g eo rd ne te  H err R ichard W o l l e t  w urde in Leutschach von 
einem S ch lag an fa lle  getroffen, befindet sich jedoch bere its au f dem 
W ege der G enesung.

—  ( D a n k  f ü r  d i e  M i t w i r k u n g  d e r  S c h u l e n  b e i  d e r  
v i e r t e n  K r i e g s a n l e i h e . )  D a s  k. k. M in isterium  fü r K ultu s 
und U nterricht ha t den B ericht des Landesschulrates fü r Kretin 
über die M itw irkung  der S chu len  bei der K riegsan leihe m it B e ­
friedigung zur K enntnis genom m en und den Landesschulrat erm ächtigt, 
u . a. folgenden Lehrpersonen (S chu len ) den D ank  fü r ihre B em ü ­
hungen auszusprechen: dem D irek to r D r. F ra n z  R i e d l  und  den 
P rofessoren E rnst B e r n e r ,  F ra n z  W a tz l ,  G ustav  N a s e r ,  J o h a n n  
P o l o v i č ,  E dm und K o l b e ,  D r .  J o h a n n  G r ö b l ,  L udw ig  S c h m i d  
und dem Ü bungsschullehrer K a rl M i k l i t s c h  des S ta a ts g y m n a ­
sium s in Gottschee; dem O b erleh re r G eorg  E r k e r  und der L ehrerin 
A m alia  E r k e r  in N esseltal, dem O berleh re r Jo se f  T s c h e r n e  in 
R ieg , der S u p p le n tin  Jo sefine  J a k l i t s c h  in A ltbacher, dem O b e r­
lehrer Jo s e f  P e r z  in Lienfeld, dem Lehrkörper der Volksschule in 
M itte rd o rf, dem Lehrer J o h a n n  J a k l i t s c h  in R eichenau, der 
P rivatvo lksschu le  in Suchen, der H and arbe its leh re rin  J u l i a n a  H e r b e  
in  S uchen , dem Bezirksschulinspektor Jo se f N o v a k  in  Gottschee, 
der Volksschule in W eißenfels, dem Lehrer J o h a n n  F e r s c h m a n n

in  R eu te r-L äase, dem O berlehrer J o h a n n  W i t t r e i c h  in Tscher-
moschnitz. '

—  ( A u s  d e n  V e r l u s t l i s t e n . )  A us der V erlustliste 4 3 4 :  
T itF e ld w . A n to n  A d a m i č ,  I R  17 , Gottschee, B ez., kriegsgef. in 
R u ß la n d ;  K o rp o ra l M a tth ia s  C u r e ,  I R  17 , G ottschee, B ez., 
kriegsgef. in  R u ß t . ; K orp. R ichard H ö g l  er ,  I R  1 7 , Gottschee, 
L and , kriegsgef. in  R u ß l. ;  E rnst K ö n i g ,  I R  17 , G ottschee, L a n d , 
kriegsgef. in R u ß l . ;  F ran z  S te p h a n  K o s o r o g ,  I R  17 , Gottschee, 
B ez., kriegsgef. in R u ß l . ;  A ndreas K r o p f ,  I R  17 , Gottschee, 
L and , kriegsgef. in R u ß l . ;  F ran z  O g r i n z ,  I R  17 , G roßlaschitz, 
krieasgef. in R u ß l . ;  Jo se f P e r z .  I R  17 , Gottschee, B ez., krtegsg. 
in R u ß l . ;  M a r t in  P i  Im  e r ,  I R  1 7 , Gottschee, B ez., krtegsgef. in 
R u ß l . ;  F ra n z  P u r k h a r t ,  I R  1 7 , Gottschee, B ez., kriegsgef. m
R u ß l . ; M a r t in  R u p p e ,  I R  1 7 , Gottschee, B ez., kriegsgef. m
R u ß l . ; J o h a n n  S c h o b e r ,  I R  17 , Gottschee, L and , kriegsgef. in
R u ß l. ;  M ichael S t e n i ) er,  I R  1 7 , Gottschee, L and , kriegsgef. tu
R u ß l . ;  F ra n z  Z l a j m a r ,  I R  1 7 , Gottschee, B ez., in m on teneg ri­
nischer K riegsgefangenschaft; K orp. F ra n z  S t r a h ,  I R  1 7 , G o t t ­
schee, B ez., kriegsgef. in R u ß l. ;  J o h a n n  S t r n a d ,  I R  1 7 , G o t t ­
schee, B ez., kriegsgef. in R u ß l . ;  J o s .  T o m š i č ,  I R  17 , Gottschee, 
B ez., kriegsgef. in  R u ß l. ;  A nw n Ž a g a r ,  I R  17 , Gottschee, B ez., 
kriegsgef. in R u ß l. —  A us der V erlustliste N r. 4 6 0 :  I n f .  A dolf 
O s t e r m a n n ,  L J R  27 , 4 . K om p., to t ;  J o h a n n  R a u c h ,  L J R  2 7 ,
8 . K om p., v e rw .;  Korp. G eorg  J u r m a n u ,  L J R  2 7 , 8 . K om p., 
to t —  A us der Verlustliste N r. 4 3 5 :  A lo is A r k o ,  I R  1 7 , Reifnitz, 
kriegsgef. in  R u ß l . ;  R ud . B a r t o l ,  I R  17 , Gottschee, kriegsgef. m 
O stu n i, B rind isi, I t a l . ;  A nton B a v d e k ,  I R  17 , Gottschee, B ez., 
verw ., kriegsgef. in P a d u la , I t a l . ; A nt. B e l y a n ,  I R  17 , Gottschee, 
B ez., kriegsg. in  Venosa, I t a l i e n .  —  A us der Verlustliste N r . 4 6 0 :  
L d stIn s . M a t th ia s  E p p i c h ,  I R  17 , 8 . K om p., v e rw .; L d stJn f . A lo ts  
P u l r e ,  I R  1 7 , 11. K om p., v e rw .; LdstVormetster F ra n z  S t u r m ,  
S chw er. F eldartille rieregm t N r. 6 , B a t t .  2 , verw . —  A u s der V e r­
lustliste N r . 4 3 5 :  Jo ses  L a u r i c ,  I R  17 , Gottschee, B ez., kriegs­
gef. in V eno sa ; Heinrich L e n i t s c h ,  I R  1 7 , Gottschee, B ez., k riegs­
gef. in V iterbo , P ro v in z  R o m ; F ra n z  L o b e ,  I R  1 7 , R u d o lfsw e r t, 
B ez.. kriegsgef. im  E v a k .-S p ita l in K a lu g a ; A lo is M a j h e n  ( M a t­
chen?), I R  1 7 , Gottschee, B ez., kriegsgef. in  C harkow , R u ß l . ;  J o h .  
M a u s e r ,  I R  17 , Tschernem bl, B ez., kriegsgef. in  B e n o sa ; Jo se f  
M a u s e r ,  I R  17 , R u d o lssw eri, B ez., kriegsgef. in  O stu n i, B r in ­
disi; A lo is  M o h a r ,  I R  17 , Gottschee, B ez., kriegsgefangen in 
C harkow ; A nton  N o v a k ,  I R  17 , Gottschee, B ez., kriegsgef. in 
V iterbo , P ro v in z  R o m ; Jo se f  O s a k ,  I R  17 , Gottschee, B ez., 
kriegsgef. in  M a d a lo n i;  M a tth ia s  O s t e r m a n n ,  I R  17 , Gottschee, 
L and, kriegsgef. in C aste llano ; J o h a n n  P e r s c h e ,  F J B  2 0 , kriegs­
gef. in R u ß la n d ;  J o h a n n  P o j e ,  I R  17 , Gottschee, L an d , kriegs­
gef. in C aste llano ; A nton P o y e ,  (P o je ? ) ,  I R  17 , Gottschee, L an d , 
kriegsgef. in V eno sa ; J m b ro  R  u s ,  I R  1 7 , Gottschee, B ez., kriegs­
gef. in V enosa.

—  ( K r i e g s g e f a n g e n e ) ,  deren Angehörige nicht au sfin d ig  
gemacht w erden konnten. V om  G em einsam en Z en tra lnachw eisebüro , 
Auskunftstelle fü r K riegsgefangene, w erden u. a. folgende a u s  K ram  
stamm ende K riegsgefangene bekanntgegeben, deren A ngehörige nicht 
ausfind ig  gemacht werden konnten: F ra n z  G r i l ,  L J R  2 7 , Z u g s -  
führer, gesund in R u ß la n d ; Jo se f J a n k e ,  I R  2 2 , gestorben am  
2 0  J ä n n e r  1 9 1 5  in S e rb ie n ; I n f .  M a tth ia s  K u m p ,  I R  1 7 , ge­
sund in  R u ß la n d ;  A lois K n a u s ,  I R  1 7 , verw undet in I t a l i e n ;  
O b e r le u tn a n t A nton K a j f e L ,  L J R  3 , verw undet tn R u ß la n d ; 
J o h a n n  P o j e ,  L J R  2 7 , w a r gefangen in M o n te n e g ro ; ^ n f .  R u b . 
Š t u r m ,  I R  1 7 , gesund in  R u ß la n d ; G esr. K arl T u r k ,  L J R  2 7 , 

gesund in R u ß la n d ;  I n s .  M a rk u s  V e r d e r b e r ,  I R  1 7 , m  R u ß ­
land . ^  , e r .

—  ( S v e n  H e d i n  b e i m  d e u t s c h e n  K a i s e r  u n d  b e i
H i n d e n b u r g . )  „B erlingske T idende" m eldet a u s  M a lm ö :  S v e n  
H edin w a r  au f der Heimreise von  seinem siebenm onatigen V erw eilen  
an  der türkischen F ro n t im deutschen H a u p tq u a rtie r  G ast des deut- 
scheu K aisers und H indenburgs. H edin sagte, beide seien u n e r -  
s c h ü t t e r ! i c h  von dem S ie g  der Deutschen überzeugt.
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—  ( S c h ü l e r a u f n a h m e )  am  k. k. S ta a tsg y m n a s iu m  in 
Gottschee zu B eg inn  des S ch u ljah re s  1 9 1 6 /1 7 . D ie V o rb e re itu n g s­
klasse zäh lt 15  öffentliche S chü le r und 2  hospitier. P riv a tis tin n eu . 
Schüler der 1. G ym nasialklasse 2 8 + 3  (P k iv .) , 2. Klasse 19 , 3 . 
Klasse 2 0 + 1  (P r iv .) , 4 . Klasse 2 2 + 1  (P r iv .) , 5. Klasse 8 + 1  
(P riv .) , 6. Klasse 7 , 7 . Klasse 1 1 + 1  (eingeschriebener, derzeit im 
M ilitärd ienste stehender S chü ler), 8 . Klasse 4 + 5  (eingeschriebene, 
derzeit im  M ilitä rd ien st stehende S chü le r) . I n  die acht G ym uasia l- 
flassen w urden som it 1 2 5  öffentliche S c h ü le r und 6  hosp. P r iv a ­
tistinnen eingeschrieben. I m  ganzen w urden an  der A nstalt 1 4 8  
Schüler und S chü le rin nen  ausgenom m en.

—  ( D i e  g e w e r b l i c h e  F o r t b i l d u n g s s c h u l e )  an  der 
k. k. Fachschule in Gottschee nim m t nach einer zw eijährigen P au se  
nunm ehr den U nterricht D o n n e rs tag  den 5 . O ktober l. I .  w ieder 
auf. D ie Lehrstunden fü r die V orbereitungsklasse sind: S o n n ta g  
von 10 — 12 U hr v o rm ittag s , M o n ta g  und M ittw och von 5 — 8  
U hr a b e n d s ; fü r die 1. F o rtb ildungsk lasse : S o n n ta g  von 8 — 12 , 
D ien stag  und D o n n e rs ta g  von 6 — 8 ;  fü r die K aufm annslehrlinge 
S o n n ta g  von 8 — 12 , M o n tag  und M ittw och  von 6  —  8 . D ie  
Lehrlinge und Lehrm ädchen sind gesetzlich verpflichtet, die F o r tb i l ­
dungsschule zu besuchen.

—  ( S c h w i e r i g k e i t e n  d e r  L e b e n s m i t t e l v e r s o r g u n g . )  
M inisterpräsident G ra f  T isza  erklärte im ungarischen R eichstag , 
angesichts des ungünstigen Ernteergebnisses sei die Lage schwierig. 
D a s  verbrauchende Volk werde sich einschränken müssen, aber weder 
in U ngarn  noch in Österreich werde es eine H un g ersno t geben, der 
L ebensm ittelm angel werde den Zusam m enbruch der M onarchie, die 
Kampfunfähigkeit der M onarchie n i c h t  nach sich ziehen. D ie  E n t­
behrungen w ürden womöglich auf d a s  M indestm aß  beschränkt werden. 
„W ir w erden unbed ing t d as  zur allgem einen V erpflegung no tw en­
dige M eh l sichern, aber dieses Z ie l können w ir n u r so erreichen, 
daß w ir m ehr w. n iger solche B rotfrüchte, die auch a ls  F u tte r  ver­
wendet w erden können, in Anspruch nehm en, nämlich G erste und 
M a is . W enn u n s  die große M enge bei der V ersorgung m it B ro t-  
früchten zu H ilfe kommt, w e n n  n i e m a n d  s e i n e  V o r r ä t e  
v e r s t e c k t ,  muß viel w eniger Gerste und M a is  genommen w erden, 
a ls  w enn w ir m it Verheim lichung rechnen und durch Gerste und 
M a is  solchen W eiten  und R oggen ersetzen müssen, der vorhanden  
ist und bloß dem allgemeinen V erbrauch verborgen w ird . J e  m ehr 
Gerste und M a is  w ir der W irtschaft entziehen, desto schwerer w ird  
es sein, insbesondere den F e t t b e d a r f  zu decken, so daß die Lösung 
der F ettfrage zum großen Teile davon ab hän g t, ob die große M enge 
auf dem G ebiete der M ehlversorgung  der R eg ierung  zu H ilfe kommt." 
—  E s ist ganz selbstverständlich, daß  M itte le u ro p a  im dritten  J a h r e  
seiner B e lagerun g  die Schwierigkeiten der Lebensm ittelversorgung 
stärker verspürt a ls  b isher und daß  außerordentliche M aß nah m en  
getroffen werden müssen, um auch im dritten  J a h r e  durchzuhalten. 
Z u  diesen M aß n ah m en  gehört auch die u n m itte lb a r bevorstehende 
G ründung  eines K n eg se rn äh ru n g sam tes . W enn  der rechte M a n n  
an die Spitze kommt, ist eine bessere V erte ilung  der Lebensm ittel 
und die Abschaffung gewisser M ißstände zu erw arten . AÜe S chw ierig ­
keiten w ird  jedoch auch ein österreichischer B atoeki nicht m eis te rn .'

—  ( Z w e i e r l e i  S t r ö m u n g e n . )  N ach der M einung  der 
großkapitalistischen Kreise in D eutschland, die ein In teresse  d a ran  
haben, w enn nach bi m Kriege die wirtschaftlichen Beziehungen m it 
E ngland wieder ausgenom men w erden, ist auch nach dem Kriege 
R uß land  der gefährlichste Feind. I m  W iderspruch hiezu steht der 
größte T e il des deuiichen Volkes, d a s  eher an  eine F riedensgeneig t­
heit R u ß la n d s  g lau b t und auch nach dem Kriege das englische Volk 
a ls  den F eind  beirochten will. D e r  deutsche Reichskanzler, der in 
seiner großen Rebe f. in W ort über R u ß lan d  gesprochen ha t, dürfte 
dieser letzteren groß u G ruppe  näher stehen. E ng land  gegenüber 
w ar die K anzlerrede ein ganzer H ag e l schmetternder Keulenschlägel 
M a n  weiß also nun  in  E n g land , daß  von B e thm an n  H ollw eg E n g ­
land gegenüber keine S chonung m ehr zu e rw arten  ist.

—  ( H ö c h s t p r e i s e  f ü r  D ö r r z w e t f c h k e n . )  F ü r  ein K i­
logram m  gut getrockneter, rauchfreier und h a ltb a re r Dörrzwetfchken

ist beim K leinverkauf in  Laibach, und zw ar fü r 1 0 5  stückige, und 
bessere W are , K  1*58, 1 0 6 /1 3 0  stückige W are  K  T 5 4 , ü b e r .130 - 
stückige W are  K 1 '5 0 , Bruch w äre K 1 1 0  der H öchstpreis; fü r ein 
K ilogram m  Zwetschkenmus (P o v id l)  K T 7 2 . F ü r  die Gemeinden 
aus dem flachen Lande haben die politischen B ezirksbehörden Höchst­
preise für den K leinoerkauf von Dörrzwetfchken und Zwetschkenmus 
festzusetzen. Diese Höchstpreise dürfen die fü r Laibach festgesetzten 
P reise nicht überschreiten.

—  ( Z u r  G e t r e i d e a b l i e s e r u n g . )  In fo lg e  behördlichen 
A uftrages h a t jede G em einde eine bestimmte M enge G etreide a b ­
zuliefern. D e r G em eindevorsteher v erte ilt diese vorgeschriebene M enge 
G etreide au f die einzelnen Besitzer in der G em einde. N u n  sind 
K lagen eingelaufen, daß die Last nicht richtig verteilt und von 
einzelnen Besitzern zu viel v e rlan g t w erde. F ü h lt  sich jem and zu 
schwer getroffen, so steht es ihm frei, jene P a r te ie n  in der G em einde 
bei der B ehörde n am h aft zu machen, die zu wenig herangezogen 
w orden sind. Auf diese Weise kann erreicht w erden, daß die V e r­
teilung der Last aus die einzelnen nach einem vollkommen gerechten 
(Schlüssel vorgenom m en w ird.

—  ( B e f ö r d e r u n g . )  D er L andstu rm oberleu tnan t H e rr  H e r­
m ann D e u  (A u fen th a ltso rt Gottschee —  L dstB  27) w urde zum 
O b erleu tn an t im V erh . d. Eoid. e rnann t.

—  ( E n d e  d e r  S o m m e r z e i t . )  M i t  S ch lu ß  des M o n a te s  
S eptem ber w a r die neu eingeführte S om m erzeit zu Ende und die 
U hren sind um  eine S tu n d e  zurückgerückt w orden. E s  frag t sich 
n u n , ob diese E inrich tung sich dauernd  erha lten  w ird . I n  den 
S tä d te n  ha t sie entschieden ihre V orteile . An B eleuch tungsm ateria l 
w ird  erspart und es ist der gesundheitliche G ew in n  dam it verbunden, 
daß Bürom enschen, H andelsangestellte usw. abends eine S tu n d e  
länger beim T ageslich te sich im F re ien  ergehen können. H ingegen 
w a r m an . au f dem L ande dam it w eniger zufrieden. S o  hat der 
bayerische L andw irtschaftsra t sich v o r kurzem in einer V ollversam m ­
lung m it allen gegen zwei S tim m en  gegen die B eibehaltung  der 
neuen S om m erzeit ausgesprochen; sie sei unzweckmäßig fü r die la n d ­
wirtschaftlichen V erhältnisse und ihre N achteile feien größer a ls  ihre 
V orteile .

—  ( E i n e  P r o p h e z e i u n g . )  I n  einem Artikel in R eclam s 
„U niversum ", H eft 1 6 , 1 9 0 3 , über N o strad am u s (gestorben 1 5 0 3 ) 
ist nachstehende P rophezeiung  über E n g la n d s  U ntergang zu lesen: 
„A lb ion , K önigin des M eeres , w enn der B e rg  in die L uft geht 
die Glocke zur K anone w ird , das Schiff zur Glocke, so sage d ir ' 
daß  deine letzte S tu n d e  n a h t!"  Diese Z e it w äre  h ier: Berge" gehen 
in  die Lust, Glocken w erden für Artilleriezwecke verw endet, d a s  
Schiff ist zur Glocke (Taucherglocke) a ls  Unterseeboot gew orden. 
G o tt  geb 's, daß die P rophezeiung  zur W ahrh eit w ird .

—  ( V e r s c h i e b u n g  d e r  E i n r ü c k u n g . )  D ie  la u t E inbe- 
rusungsknndm achung vom  15. S ep tem b er 1 9 1 6  E inberufenen der 
G eb u rts jah rg än g e  1 8 7 1  b is 1 8 6 6  hatten  am  2 . O ktober noch nicht 
einzurücken. I h r e  E inberufung  w ird  zu einem späteren Zeitpunkte 
a llerd ings eventuell n u r unter Festsetzung eines kurzfristigen T e r ­
m ines, erfolgen. —  D ie  neuen E inrückungstage sind au f den 3 
N o v e m b e r  (G eb u rts jah rg än g e  1 8 7 1 — 1 8 6 6 ) und den 16 . N o ­
v e m b e r  (G e b u rts jah rg än g e  1 8 9 2 — 1 8 0 0  und 1 8 8 4 — 1 8 8 9 ) fest­
gesetzt worden.

—  ( D i e  S t e m p e l  P f l i c h t  a l l e r  R e c h n u n g e n . )  I m  H in ­
blicke auf die Kaiserliche V erordnung  vom 2 3 . A ugust 1 9 1 6 , R . G . 
B l .  N r. 2 8 1 , w erden die H andels- und G ew erbetreibenden d a rau f 
aufmerksam gemacht, daß die b isher bestandene S tem pelbefreiung 
fü r Rechnungen über F orderungsbeträge  b is einschließlich 2 0  K  
durch die B estim m ungen des § 11 der genann ten  Kaiserlichen V e r­
ordnung aufgehoben ist und daß daher vom  1 . O ktober 1 9 1 6  a n ­
gefangen alle R echnungen der H an d e ls- und  G ew erbetreibenden der 
S tem pelpflicht un terliegen, und zw ar auch dann , wenn die F o rd e ­
ru n g , auf welche die Rechnung lau te t, n u r 2 0  K  oder w eniger a ls  
2 0  K beträg t. Nach dein vom 1. O ktober l. I .  an  geltenden Rech- 
nnngsstem peltarife ist fü r Rechnungen über einen F o rd eru ng sb e trag  
b is 2 0  K eine G ebü h r von  2  h , von  m ehr a ls  2 0  K bis 1 0 0  K

von
2 0
jede
auf
gest
ver>
teil
nun
obe
Au-

nisti
w ir
Wi<
som
Kili
11
au f
D ie
bis
Zuc
Die
sind
billi
a n
eins

S i l
der
S ie
ung
H in
Zü>
sere
treu
wie!
Fei,
R u i
daß
D er
fche

sieb-
verl
I s o

Krii
fest,
zähl

ploi 
Sch 
tveli 
freu 
B a t 
zwe 
Krii 
mac 
zu e 
D ie  
eine 
rour
m
Auf 
fl e r  
I n t  
tum



Jahrgang XIII. Gottscheer Bote — Nr. 19. Seite 149.

1 von 1 0  h , von m ehr a ls  1 0 0  K  b is  1 0 0 0  K  eine G e b ü h r von 
2 0  h  und von  m ehr a ls  1 0 0 0  K  eine G ebühr von 5 0  h  von 
jedem B o g en  zu entrichten. D ie  E n tw ertun g  der S tem pelm arken  
au f R echnungen kann vom  1. O ktober I. I .  an, fa lls  nicht amtlich 
gestempelte Rechnungsblankette m it am tlich obliterierten S tem pelm arken  
verw endet w erden, entw eder durch Überschreiben m it einem B estand ­
teil des R echnungstextes, zu welchem auch d as  D a tu m  der Rech­
n u ng , die Adresse und die Unterschrift der Rechnung gezählt w ird , 
oder durch Überdrucken m it der N a m e n s- oder F irm astam pig lie  des 
A usstellers vorgenom m en w erden.

—  ( D e r  Z u c k e r  w i r d  t e u r e r . )  Nach einer neuen M i-  
n isteria lvero rdnung  erfolgt eine P re isste igerung  des Zuckers. S o  
w ird  z. B . ein K ilogram m  bester Kistenwürfelzucker, d a s  b isher in 
W ien  einen K leinpreis von  K  1 0 5  hatte , in H inkunft K  1 '1 7 , 
som it um  1 2  h  m ehr kosten, w ährend  beste W ürfel in K arto n  d as  
K ilogram m  sta tt K 1 0 4  nunm ehr K  1*15 kosten w erden, also um  
11 h  m ehr. D ie  E rhöhung  der Zuckerpreise bezieht sich jedoch nicht 
au f die noch vorhandenen V o rrä te  des W irtschaftsjahres 1 9 1 5 /1 6 . 
D ie  Zuckerzentrale ha t nämlich angeordnet, daß diese V o rrä te , die 
b is N ovem ber reichen dürften, vorher verkauft sein müssen, ehe der 
Zucker des B e trieb s jah re s  1 9 1 6 /1 7  in  den H and e l gebracht w ird . 
D iese V o rrä te , die an  ihren Packungen besonders kenntlich gemacht 
sind, müssen noch zu dem a l t e n  P r e i s e  abgesetzt w erden. D er 
billigere a lte  Zucker hat g e l b e  Verschlußm arken, der teurere  neue 
g r ü n e .  Auch trä g t sich die R eg ie ru ng  m it der Absicht, S a c h a r in  
einzuführen.

—  ( D i e  Z ü c h t i g u n g  R u m ä n i e n s . )  Nach T u tra k a n  und 
S il is t r ia  n u n  die herrliche Umfassungsschlacht von H erm ann stad t, in 
der die erste rumänische Armee vernichtend geschlagen w urd e! D er 
S ie g  bei H erm annstad t ist ein E rfo lg  der verbündeten österreichisch­
ungarischen und der reichsdeutschen T ru p p en , der sich den S ieg en

I H in d en b u rg s in  O stpreußen  w ürd ig  anreih t. R u m än ien  w ollte d as  
Z ü n g le in  an  der W age sein, es verm aß  sich, den W eltkrieg zu un ­
seren Ungunsten entscheiden zu w ollen. S ta t t  dessen w urde dieser 
treulose G erneg roß  gleich an fan g s  empfindlich gezüchtigt und  nun  
w ieder bei H erm annstad t a u fs  H a u p t geschlagen. A nstatt, w ie unsere 
F einde hofften, die große W endung  im  W eltkriege einzuleiten, hat 
R u m än ien , ohne es zu w ollen, voraussichtlich sogar dazu beigetragen, 
daß für die M ittelm ächte d as  siegreiche Ende n äher gerückt w ird . 
D e r rum änische A ktionsplan  in S ieb en bü rgen  ist endgültig  ge­
scheitert.

—  ( D i e  I t a l i e n e r )  scheinen nach dem M ißerfo lge  ihrer 
siebenten Jsonzooffensive die H offnung  eines D urchbruches noch nicht 
verlo ren  zu haben, denn der B eg in n  der achten O ffensive a n  der 
Jso n zo lin ie  steht bevor.

—  ( U n s e r e  S t e l l u n g e n  i n  G a l i z i e n )  bezeichnet der 
K riegsberichterstatter der russischen „N ow o je  W rem ja" a ls  beispiellos 
fest, beinahe uneinnehm bar. D a h e r  hä tten  die K äm pfe d o rt einen 
zähen, hartnäckigen C harakter angenom m en.

—  ( D i e  F r i e d e n s b e w e g u n g  i n  R u ß l a n d . )  I n  d i­
plom atischen Kreisen ru ft es Aufsehen hervor, daß sich R u ß la n d  dem 
S chritte  F rankreichs und E n g la n d s  nicht angeschlossen habe, nach 
welchem jede F rieden sv erm ittlu n g  eines neutra len  S ta a te s  a l s  un- 
freundlicher S c h r itt  betrachtet w erden soll. —  K riegsberichterstatter 
B a rn  teilt folgenden B ericht des B u lg a re n  D r. M o rv o w , der sich 
zwei J a h r e  in R u ß lan d  aufgehalten  h a t, m it: Z u  B eg inn  w a r der 
K rieg in R u ß la n d  äußerst vo lkstüm lich; sogar H in d en b u rg s S ieg e  
machten w enig  E indruck; m an  g laub te  allgem ein, die V erluste leicht 
zu ersetzen und  dann  die M itte lm äch te  entscheidend schlagen zu können. 
D ie  zweite überm ächtige deutsch-österreichische O ffensive rief aber 
einen niederschmetternden Eindruck hervor. D ie ungeheuren V erluste 
w urden  allgem ein füh lbar. Auch der gegenw ärtige S ta n d  des rus­
sischen A ngriffs w ird  wenig hoffnungsvo ll beurteilt. D ie allgem eine 
A uffassung ist überzeugt, daß  die M i t t e l m ä c h t e  n i c h t  g e s c h l a ­
g e n  w e r d e n  k ö n n e n  und die russische Armee fü r e n g l i s c h e  
In teressen  kämpfe. S a so n o w s  R ücktritt w urde deshalb  m it G enu g ­
tu un g  ausgenom m en, da m an  von dem K onservativen S tü rm e r  eine

F rieden so rien tie ru ng  erw artete. I n  den konservativen Kreisen herrscht 
a u sg e p rä g te  F riedensneigung , wogegen die linksliberale  P a r te i  u n te r  
M ilju k o w s F ü h ru n g  unablässig den Krieg bis a n s  E nde p red ig t.

—  ( „ E i n s a m k e i t  i m  H o c h g e b i r g e . " )  H e rr  S te p h a n  
H ö n i g m a n n ,  K orporal bei der 2 4  c m  M ö rse r-B a tte rie  N r .  1 2 , 
sendet u n s  d a s  Lichtbild eines einsamen S o ld a ten friedh o fes  im  H och­
gebirge m it folgendem  G edich te :

Einsam keit im  KochgeSirge.

E r  saß im  G eröll. S e in  Herze hing 
G 'ra d  an  vergangenen  T ag en  —
D a  h a t ihn  jä h lin g s  im  H eim attraum  
E in e  welsche G ra n a te  erschlagen.

E s  gruben ihn  a u s  u n d  g ruben  ih n  ein 
G an z  still seine K am eraden  
U nd sprachen ein kurzes S o ld a ten g eb e t 
U nd em pfahlen ihn  G o tte s  G naden .

U nd hieben a u s  K ienholz ein  dürftig  Kreuz,
D ra u s  N am en und T ag  u n d  S tu n d e .
V o n  A lpenrosen ein B uschen g ib t 
Letzter Liebe welkende K unde. —

Z u m  einsam en G ra b  zwischen Felsen und  Schnee 
S ich  meine S ch ritte  lenken;
W ill g 'rad  dort, wie der, der d ru n ten  liegt,
A n  die liebe H eim at denken.

—  ( G e t e i l t e  Z w e i k r o n e n n o t e n . )  S e i t  kurzem n im m t 
die Österreichisch-ungarische B ank, um  dem H artg e ld m an g e l abzu ­
helfen, bei ihren sämtlichen Kaffenstellen und F ilia len  H ä lf te n  und  
V ierte l von  Zw eikronennoten ohne Abzug in Z ah lu n g . D ie  H ä lf te n  
gelten fü r eine K rone und die V ierte l fü r fünfzig H eller. D ie  T e ile  
müssen jedoch genau  geschnitten sein und w erden nachgemessen. D ieser 
neue M o d u s  der geteilten B anknoten  gelang t selbstverständlich auch 
in allen F il ia le n  der Österreichisch-ungarischen B ank zur D urch füh rung .

—  ( V o m  W e t t e r .  —  R e i c h t u m  a n  P i l z e n . )  K alte  
Regenschauer begleiteten den H erbst ein. Um den 2 0 . S e p te m b e r 
herum  schien es fast, a ls  ob ein zw eites Hochwasser zu befürchten 
w äre , es kam aber glücklicherweise nicht dazu, n u r die tiefer gelegenen 
N iederungen w urden  überschwem mt. D a n n  t ra t  eine frühzeitige 
K älte  ein, so daß es sogar zur B ild u n g  von R eif kam, der den 
F isolen  schadete. E ine F o lg e  des nassen W etters w a r w oh l auch 
das reichliche G edeihen von P ilzen . A n den letztvergangenen schönen 
T ag en  w underten  zahlreiche Schw äm m esucher h inau s, um  zu sam m eln . 
Körbe und Rucksäcke voll schöner braunköpfiger H errenpilze w urd en  
nach H ause gebracht, auch Körbchen voll gelb leuchtender E ie r­
schwämme. Trotz dieses seltenen R eichtum s an  P ilzen  w aren  die 
P reise hoch, echte Kriegspreise. F ü r  ein Körbchen P fifferling e  w urde 
1 K , fü r die gleiche M enge H errenp ilze  3  bis 4  X  v e rla n g t und 
bezahlt.

—  ( B e v o r s t e h e n d e  E r m ä ß i g u n g  d e s  E i n l a g e n ­
z i n s f u ß e s . )  D ie  W iener B anken w ollen den Z in sfu ß  fü r S p a r ­
einlagen, der b isher 3 3A  P ro zen t b e träg t, au f 3 1h P ro zen t erm äßigen , 
also um  7 4 %  herabsetzen. D ie E rm äß ig u n g  des E in lag en z in sfu ßes 
w ird  zunächst dam it begründet, daß die R entensteuer au f S p a r e in ­
lagen , welche die Banken und S parkassen  a u s  E igenem  trag en , 
durch d a s  neue Steuergesetz von 1 auf  3  P ro zen t erhöht w urde. 
In fo lgedessen  w erden voraussichtlich auch die P rovinzsparkasien und 
sonstigen G eld institu te den Z in sfu ß  fü r S p a re in la g en  herabsetzen.

—  ( N e u a r t i g e  M a i s m e h l b e r e i t u n g . )  R e g ie ru n g sra t 
P rofessor Jo se f  H ä u s le r  ha t eine neuartige  M aism eh lb ere itu n g  er­
funden, durch die es möglich w ird , d as  B ro t auch bei 7 5 , ja  bei 
1 0 0  P ro z e n t M aism eh lbere itung  so tad e llo s  schmackhaft und n am en t­
lich leicht und  verdaulich zu bereiten, daß m an d a s  beste R o g g en ­
bro t zu essen w ähn t. D iesen V orte il erreicht P ro f . H ä u s le r  durch 
eine eigens konstruierte M azerationsm aschine, die dem M a isk o rn  
die unangenehm en Eigenschaften n im m t, ohne aber dabei d a s  dadurch 
gewonnene M e h l schwerer verdaulich zu gestalten. D a s  neue M a i s ­
m ehl w ird  gegenw ärtig  in einer F ab rik  fü r Trocknungsw efen und 
M eh lbereitung  au f dem Schlosse F effen tal des G roßgrundbesitzers
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K arl von V olp in i bei S an k t V a len tin  in  Niederösterreich bereitet 
und soll nach E rw eiterung  der F ab rik  auch nach a u s w ä r ts  in H and e l 
kommen. —  I n  In n sb ru c k  w urden  nach einem von P ro f . H ä u s le r  
gehaltenen V o rtra g e  P ro b en  von  diesem 7 5  P ro zen t - M a is b ro t  
herumgereicht, d a s  den besten Geschmack und gute V erdaulichkeit 
aufw ies.

—  ( V i e h p ä s s e f ü r  S c h w e i n e . )  F ü r  die D a u e r  des 
K riegszustandes ist behördlich angeordnet w orden, daß die B estim ­
m ungen der V ero rd n u ng  vom 2 1 . M a i  1 9 1 6 , L. G . B l .  N r . 2 3 , 
betreffend die A usfertigung  von V iehpässen fü r R inder, auch auf 
den Verkehr m it S c h w e i n e n  au sgedehn t w erden.

—  ( Z u r  F r i e d e n s f r a g e . )  Kein Mensch zweifelt d a ra n , 
daß w ir an der Endphase des K rieges an gelan g t sind, aber wie 
lange diese E ndphase dauern w ird , ob noch ein halbes, ein ganzes 
J a h r  oder noch län g er, weiß ebenfalls n iem and. E in  Endkam pf 
naht, w ie ihn die Weltgeschichte noch nie gekannt. D e r günstigste 
F a ll w äre  der, daß  Ö sterreich-U ngarn und D eutschland m it ihren 
Bundesgenossen im O sten und S üdosten  noch im Herbste dieses 
J a h re s  entscheidend siegen und R u m än ien  zerschmettern. D a n n  hätte  
es für unsere F einde —  die E n g län d e r ausgenom m en —  keinen 
rechten S in n  m ehr, den Krieg über den W in te r h inau s fortzusetzen. 
Aber d a s  sind H offnungen, die w oh l kaum in  den w enigen Wochen 
vor E in tr i tt  des W in te rs  in E rfü llung  gehen können. I n  Österreich- 
U ngarn  und D eutschland erw arte t m an  den Frieden noch nicht in 
naher Z ukunft, aber m an ist davon überzeugt, daß m an so lange 
au sh a lten  kann, b is der F rieden von selbst kommt. D u r c h h a l l e n ,  
das ist unser W ahlspruch 1 Ö sterreich-U ngarn  und D eutschland haben 
sich m ehrm als fü r den Frieden geneigt gezeigt. E s  w ar vergebens, 
die F einde w ollten  davon nichts wissen, ja  sie legten diese B e re it­
willigkeit sogar a ls  ein Zeichen der Schw äche und E rm üdung  a u s . 
Unsere Feinde setzen den Krieg fo rt, sagte der deutsche Reichskanzler 
in seiner jüngsten großen R ede, w eil sie utopische (unmögliche) 
Kriegsziele zu erreichen hoffen. I h r e  Eroberungssucht ist es, die 
Schuld  träg t, daß  sich täglich die B erge von Leichen im m er höher 
tü rm en . D M e i v erb lÄ tß t'F ran k re ich 'M ck ''V o rte ile 'E ttg K n d s. F ü n f 
M illionen  F ranzosen  sind bereits ein O p fe r des Krieges gew orden, 
6 0  M illia rd en  ha t der Krieg Frankreich b isher gekostet! W an n  w ird  
Frankreich endlich zur B esinnung kom m en? D er Russe S uch aro w  
gibt in seinem Buche „W arum  führen w ir den K rieg ?" die A n tw o rt: 
„ F ü r  Frankreich, d a s  u n s so v iel G eld geborgt hat, und fü r E n g ­
land , d a s  die schwerste Last des K rieges au f unsere S chu lter leg t."  
F üh rer der Rechten der russischen D u m a  sagen ganz offen, die 
Interessengem einschaft zwischen E n g lan d  und R u ß lan d  sei zu Ende, 
n u r durch ein rasches Ende des K rieges verm öge R u ß lan d  sich die 
V orteile zu sichern, die ihm einen u nabhäng igen  Bestand verbürgen. 
Auch der russische B a u e r  sehnt sich nach dem Frieden. I n  den 
nächsten W ochen w ird  es sich zeigen, ob die kriegsfreundlichen und 
am K riege verdienenden industriellen und libera len  Kreise R u ß la n d s  
oder ob die A nhänger eines S o n d e rfried en s in dem R ingen  um  
die Zukunft R u ß la n d s  den S ie g  davo n trag en  werden. —  D e r 
englische K riegsm inister Lloyd G eorge sagte v o r ein p a a r  T ag en , 
der K am pf w erde fo rtdaueru  bis zur N iederfchm etterung D eutschlands. 
E s  werde u n te r den V erbündeten keinen A usreißer geben. E in  
M itte l, dem Schrecklichen ein E nde zu machen, bestehe darin , den 
Urhebern des V erbrechens gegen die M enschheit--eine solche S tra fe  
aufzuerlegen, daß  die Versuchung, ih r B eg innen  zu w iederholen, 
ein- sü r allem ale a u s  den Herzen der R egierenden getilg t werde. 
Diese au f D eutschland gemünzten W orte  haben ihre volle Richtigkeit 
und G e ltu n g  —  aber nicht für D eutschland, sondern sür E n g l a n d ,  
den Anstifter des ganzen W eltkrieges von  der Einkreisung bis zur 
H ungersperre und V ergew altigung  der N eu tra len . D ie rücksichtslose 
Anw endung der Z eppelin- und U -B oo t-W affe  zur N iederzw ingung 
E n g lan d s ist der einzige W eg zu einem bald igen  Frieden. F ü r  u n s  
alle aber gilt die P a r o le :  A ush arren  und siegen!

—  ( R e g e l u n g  d e s V e r k e h r e s  m i t  R o h f e t t e n ,  F e t t -  
p r o d u k t e n  u n d  S p e i s e ö l e n . )  M it  der V erordnung  des k. k. 
L andespräsidenten in  K rain  vom  18. S ep tem b er 1 9 1 6 , Z . 2 7 .9 2 5 ,

w ird  angeordnet, daß vom  1. O ktober 1 9 1 6  an  in den S tä d te n  
und Jn d u s tr ia lo r te n  in  K rain , d a ru n te r auch in der S ta d t  G ottschee 
sowie in Reifnitz und Großlaschitz die entgeltliche A bgabe von R o h ­
fetten, Fettproduk ten  und  S peiseölen  u n m itte lb a r an  den V erbraucher 
n u r gegen eine amtliche A usw eiskarte  (Fettkarte) zulässig ist. I n  
den übrigen G em einden und O rte n  (auf dem Lande) ist vom  1. O k­
tober 1 9 1 6  an die entgeltliche A bgabe von  R ohfetten, Fettp roduk ten  
und Speiseölen u n m itte lb a r an  den V erbraucher n u r gegen V o r­
weisung und E inziehung einer vom  zuständigen G em eindeam te a u s ­
gestellter Bescheinigung zulässig. D ie A usw eiskarten  (F e ttkarten) 
gelten fü r eine P e rso n  und sind u n ü b e rtrag b a r.' S ie  w erden fü r je 
v ier Wochen ausgestellt, berechtigen jedoch innerhalb  einer Woche 
n u r zum Bezüge der auf diesen Z e itrau m  entfallenden Fettm enge.
D ie F ettkarten  sind m it sechs Abschnitten fü r jede Woche ausgesta lte t.
D ie  Abschnitte der Fettkarte für körperlich schwer arbeitende P e r ­
sonen sind m it „ S "  und  jene fü r K inder im A lter bis zu drei J a h r e n  
m it „K " bezeichnet. D ie  von den G em eindeäm tern  auszufertigenden  
Fettkarten sind fü r die jeweilige vierwöchige V erbrauchsperiode a u s ­
zustellen und so einzurichten, daß auf einm al n u r die V erb rauchs­
menge für eine W oche bezogen w erden kann. D ie  G ew ichtsm enge, 
die bezogen w erden kann, w ird vom  M in is te r des I n n e rn  jew eils  
festgesetzt und öffentlich kundgemacht. D ie  A usfo lgung  von A u sw eis­
karten (Fettkarten) und Bescheinigungen ist jew eils  von der E rk lä run g  
abhängig, daß die V o rrä te  an  R ohfetten , Fettprodukten (reine F e tte , 
Speck, S chm alz , B utterschm alz, P flanzen fett, M a rg a rin e , Kunstfell) 
und Speiseö len  in  einem H a u sh a lte  eine M en ge  von 1 k g  fü r jede 
anspruchsberechtigte erwachsene P erso n , einschließlich der K inder von 
m ehr a ls  drei J a h re n ,  und von k g  fü r jedes Kind im A lter vom  
vollendeten ersten b is zum vollendeten dritten  Lebensjahre nicht ü b er­
steigen. F a l ls  die sohin zum B ezüge von R ohfetten, Fettproduk ten  
und S peiseölen  ausgeschlossenen H a u sh a lte  über B u tte r  nicht ver­
fügen, sind sie über V erlangen  und gegen A bgabe einer E rk lä ru n g  
über die M enge und A rt ihrer V o rrä te  m it einem besonderen A u s­
weise zum B ezüge von 1 0 0  g , bezw. 5 0  g  (für K inder) fü r jede 
a ttM ü ch L N n ch tW ^ -P M sv n  "kkNi>>^Woche"fo te trg e ^ p ^ & e tH e n , b is  
ihr V o rra t an  F e tt  bei einem d a s  M a ß  des Zulässigen nicht ü b er­
schreitenden G ebrauche auf die oben angeführte M enge gefunken ist.
I n  der E rk lärung  verschwiegene V o rrä te  verfallen zu G unsten des 
S ta a te s .

—  ( E r h ö h u n g  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n  t a r i f e . )
S e i t  1. O ktober ist die G ebühr (B riefm arken) sür den B rief der 
niedersten Gewichtsstufe (bis zu 2 0  G ram m ) 15 h  (b isher 1 0  h ), 
für die Postkarten  8  h  (bisher 5  h ) ;  fü r Ansichtskarten 10  h ;  bet 
Drucksachen w ird  eine G ebühr m it 3  h  sür je 5 0  G ram m  bemessen, 
fü r W arenproben  m it je 5  h  fü r je 5 0  G ram m . D ie G ebühren
fü r die W ertbriefe setzen sich wie b isher zusammen im A u s la n d s ­
postverkehr a u s  der G ebühr wie sür einen eingeschriebenen B rie f 
und au s der W ertgebühr, die im Ju la n d sv e rk e h r 5  h , im V erkehr 
m it U ng arn , B o sn ien  und dem Deutschen Reiche 10  h  fü r je 3 0 0  K  
beträg t. D ie  niedrigste G ebühr fü r einen W ertbrief ist m it 6 0  h  
festgesetzt. B e i P aketen  w ird  d a s  Zonensystem  ganz beseitigt und  
die G ew ichtsabstnfüng von 5  in 5  Kilo festgesetzt. A ußerdem  w ird  
das  Höchstgewicht aus 2 0  Kilo herabgesetzt. D ie  G ebühren  betragen
b is 5  Kilo 8 0  h , b is  1 0  Kilo 2 0 0  h ,  b is  15  K ilo 3 0 0  h  und b is  I
2 0  Kilo 4 0 0  h . I m  inländischen Verkehre w ird  noch eine G ew ichts- 
stuse bis zu 1 K ilo  m it einer G ebü h r von  6 0  h  eingesügl. F ü r  
Postanw eisungen sind, und zw ar für die B e lräg e  bis 5 0  K ronen 
2 0  h , darüber h in a u s  fü r je weitere 5 0  K  5  h  m ehr zu zahlen .
I m  Telegraphenverkehre ist die W ortgebühr von 6  auf 8  h  un ter 
Festsetzung einer M indestgebühr von 1 K  fü r ein T elegram m  fest­
gesetzt w orden. V o n  diesen T arifm aß n ahm en  e rw arte t m an  sich im 
norm alen  F riedensverkehr eine E innahm e von jährlich 9 0  M illio n en  
Kronen. M i t  1. O ktober sind neue Postwertzeichen ausgegeben 
w orden, die a lten  Postwertzeichen (B riefm arken usw.) gelten noch 
b is 31 . D ezem ber 1 9 1 6 .

—  ( V e r o r d n u n g  z u m  S c h u t z e  d e r  h e r a n w a c h s e n -  
d e n J n g e n d . )  N ach der K undm achung des k. k. Landespräsidenten
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in  K ra in  vom  2 0 . S ep tem b er 1916.,. Z . 5 2 7 7 /M o b ., ist e s  jugend­
lichen P ersonen  (m ännlichen u n d -  weiblichen P ersonen  v o r dem 
vollendeten 17 . Lebensjahre) verboten, öffentlich T ab ak  zu rauchen 
und sich nach 9  U hr abends auf öffentlichen W egen, S tr a ß e n , P lä tzen  
sowie in anderen  öffentlichen A nlagen  um herzutreiben. Ju g end lichen  
P ersonen  ist ferner der Besuch von W ein- und B ierstuben, Kaffee­
schenken, A utom atenrestaurationen  und  allen  anderen G ast- und  Schank- 
wirtschaften n u r  in B eg leitung  erwachsener A ngehöriger, V orm ü n d er, 
P fleg e r oder anderer Aufsichtspersonen (L ehrer-, D ienst- oder A rb e its­
geber, L ehrherren  und ih rer S te llv e rtre te r) gestattet. N ach 9  U hr 
abends ist den jugendlichen P ersonen  d a s  V erw eilen in  allen  G ast- 
und  Schankwirtschaften auch in  B eg le itu ng  Erwachsener nicht gestattet. 
D a s  B etre ten  von B ranntweinschenken ist jugendlichen P ersonen  
ü b erh aup t verboten. Jugend lichen  P ersonen  ist es auch verboten, 
an  öffentlichen O rte n  oder in  öffentlichen Lokalen K arten  zu spielen, 
ferner ist es ihnen verboten, T abak , Z ig a rren  oder Z ig a re tte n , un ­
nütze Luxusgegenstände oder S p ie lw a re n  und Erzeugnisse der S ch u n d ­
lite ra tu r sowie B ild e r , Schriften  und D arstellungen, die d a s  geschlecht­
liche E m pfinden ungünstig zu beeinflussen geeignet sind, zu kaufen 
oder m it diesen S achen  untereinander irgend einen H and e l zu treiben. 
G ew erbetreibenden  jeder A rt ist es verboten , diese S achen  an  jugend­
liche P ersonen  unm itte lbar oder m itte lb a r zu verkaufen oder ohne 
E n tg e lt zu verabreichen. Jugend lichen  P ersonen  ist d a s  B e tte ln  in 
jeder F o rm , insbesondere auch d as  H ausieren, verboten. Ü bertretungen 
dieser A nordnungen und V erbote w erden an  den G ast- und Schank­
gew erbetreibenden nach den B estim m ungen der G ew erbeordnung  
geahndet. A ndere Personen, die sich gegen diese V ero rd n u ng  ver­
gehen, w erden nach der kaiserlichen V ero rdnung  vom  2 0 . A p ril 1 8 5 4 , 
R . G . B l. N r . 9 6 , und der M in is te ria lvero rdnung  vom  3 0 . S e p ­
tem ber 1 8 5 7 , R . G . B I. N r . 9 8 , von  den politischen B ehörden  
l .  In s ta n z  bestraft. Jugend lichen  P erso n en , die auf öffentlichen O rte n  
jeder A rt rauchend oder K arten  spielend angetroffen w erden, sind 
der T abak  und die übrigen Rauchwerkzeuge sowie die S p ie lk arten  
von, den S icherhe ilso rganen  abzunehm en und zur V erte ilung  an 
kranke y fl^ ^ v W v u u d e te  M ilM rW rso u eN r-q b zu lieseM ^O u gM dllche  
P ersonen  u n te r 1 4  J a h re n , die sich gegen diese V ero rdnung  vergehen, 
sind im S in n e  des § 2 7 3  S t .  G . der häuslichen Zucht zu über­
geben, in E rm an g elu n g  dieser aber oder nach dabei sich zeigenden 
besonderen U m ständen der A hndung und V orkehrung der S ich erh e its­
behörde zu überlassen. Jugend liche  P ersonen  über 1 4  J a h r e  sind 
nach der katserlichen V ero rdnung  vom  20 . A pril 1 8 5 4  und der 
M in is te ria lv ero rd n u ng  vom  3 0 . S ep tem b er 1 8 5 7  zu bestrafen.

—  ( K ü h e  e i n s p a n n e n  s t a t t  O c h s e n ! )  I n  einem Auf­
ru fe  der „Krainischen Landesstelle fü r Schlachtviehbeschaffung in 
Laibach" heißt e s :  Heilige P flich t des L an d w irtes ist es, gutw illig  
d a s  Vieh fü r d a s  M il i tä r  abzugeben, w enn er es —  obzw ar schwer 
—  aber doch irgendw ie entbehren kann. D am it die heimische V ieh­
zucht auch fü r die F riedenszeit soweit a ls  möglich erhalten  bleibe, 
sollten zu M ilitärzw ecken v o r allem  O c h s e n ,  und zw ar in  erster 
Linie a l t e  O c h s e n ,  abgegeben w erden, zur B espannung  aber sollen 
soweit a ls  möglich K ü h e  verw endet w erden. D ie  Kühe sind ein 
sehr gutes Z ugvieh  und können leicht eingefahren w erden. W enn 
sie einigem ale eingespannt w erden , ziehen sie schon ruhig  und gut. 
L e i c h t e s  E inspannen  der Kühe befördert zugleich deren M ilch ­
ergiebigkeit und G esundheit und erm öglicht ein leichtes K alben. D ie 
E rh a ltu n g  der Kühe ist viel w ichtiger a ls  die der Ochsen. B i n n e n  
k u r z e m  w e r d e n  d i e  M i l i t ä r a n f o r d e r u n g e n  a n  S c h l a c h t ­
v i e h  e i n e  b e d e u t e n d e  S t e i g e r u n g  e r f a h r e n ,  w esh a lb  der 
L an d w irt V orbereitungen  treffen soll. S chon  jetzt soll er neben den 
Ochsen eine K uh einspannen, um  sie einzufahren. M it  K ühen w erden 
auch F ra u e n  leichter umgehen a ls  m it Ochsen. N u r  e tw as G eduld  
und M ü h e  ist dabei notw endig. Ehe die Kühe eingespannt w erden, 
sind ihnen d i e  K l a u e n  z u  b e s c h n e i d e n ;  einzuspannen sind sie 
jedoch a n fan g s, w enn n u r möglich, n u r  einige S tu n d e n  v o rm ittag s  
und einige S tu n d e n  nachm ittags oder n u r  für halbe T ag e . A nfangs 
soll langsam  und ohne A nw endung von Z w an g  verfahren  w erden. 
U nrichtig w äre  es, die Kühe beim E in fah ren  zu schlagen, auch sollen

die W agen  nicht zu sehr belastet w erden. W ie gesagt, w ird  in  K ra in  
eine erhebliche M enge Schlachtvieh aufzubringen sein, und  sobald  
dies vom  M il i tä r  v erlang t w erden w ird , w ird  auch zur z w a n g s ­
weisen R eq u irie ru n g  gegriffen w erden müssen, w enn auf gütlichem  
W ege nichts zu erreichen sein w ird . D ies  mögen sich die L an d w irte  
vor A ugen ha lten , um  rechtzeitig d a rau f vorbereitet zu sein. D e sh a lb , 
L andw irte , beginnet sogleich m it dem E in fah ren  eurer K ühe, d am it 
ih r sie an sta tt der Ochsen bei der F e ld arb e it w erdet benützen können I

—  ( S c h ä d l i c h k e i t  v e r z i n k t e r  E i s e n k e s s e l  f ü r  d a s  
V i e h . )  Z u fo lg e  telegraphischer W eisung des k. k .H an de lsm in iste riu m s 
vom  19. v. M . w erden die Besitzer d a ra u f aufmerksam gemacht, daß  
sich verzinkte Eisenkessel wegen ih rer Schädlichkeit fü r d a s  V ieh nicht 
eignen. E s  sollen nur Emailkessel verw endet w erden.

—  ( D i e  L a n d e s f u t t e r  m i t t e l  st e i l e )  liefert n u r  jene 
F u tte rm itte l, die ih r von der F u tte rm itte lzen tra le  in W ien angew iesen 
w erden. B is  jetzt w urden ih r kein H afer, keine Weizenkleie und  kein 
M aisfu tte rm eh l zugewiesen. D ies  diene den In teressenten  zur K enn t­
n is , dam it sie die ganze S ach lag e  richtig beurteilen können. H eute 
steht n u r M aisk leie  und Gerstenkleie und selbst diese in  u n zu lä n g ­
lichem M a ß e  zur V erfügung. S cho n  heute ist es klar, daß  die 
Futterm ittelstelle  einen äußerst schwierigen S ta n d  ha t, da  sie bei­
weitem  nicht in  der Lage sein w ird , die Besteller angesichts des 
allgem einen M a n g e ls  an F u tte rm itte ln  zu befriedigen. S ie  kann 
n u r d as  liefern, w as ihr angewiesen w ird . E s  w ird  jedoch an  
allem  m angeln , so daß die ganze A pprovisionierung m it F u t te r ­
m itte ln  stark zu leiden haben w ird . D en  Bestellern diene w eiters  
zur K enn tn is , daß sie sich m it ihren Bestellungen an  die zuständigen 
G em eindeäm ter zu wenden haben, den G em eindeäm tern diene jedoch 
zur D arnachach tung , daß die Bestellungen nicht in ih rer G esam th e it, 
sondern u n te r A nführung jedes einzelnen B estellers zu machen sind. 
D a  die F utterm ittelstelle  derzeit über keine Weizenkleie verfüg t, 
wollen die G em eindeäm ter gleichzeitig angeben, ob sie sich sta tt dieser 
m it der L ieferung von Gerstenkleie, bezw. M atsk leie , zufrieden geben. 
(Laib . Z tg .)

( U n s e r e  E r n ä h r u n g  g e s i c h e r t . )  B ei der" S itzu n g  
des B e ira te s  der K riegsgetreideverkehrsanstalt in  W ien am  2 1  v. 
M . legte K am m ersekretär D r . Tausche d ar, es könne e rw arte t w erden , 
daß die zur S icherung  der B ro tv erso rgu n g  ergriffenen M a ß n a h m e n  
ihren Zweck erfüllen und die E rn ä h ru n g  b is zur nächsten E rn te  
sichern w erden. Jedoch m üßten alle V orschriften genau durchgeführt 
werden, w obei R edner insbesondere au f G e r s t e  und H a f e r  h in ­
w ies. Diese beiden F ruchtarteu  ließen sich a ls  w ertvolles S u r r o g a t  
zur B rotm ehlerzeugung  verw enden, w obei bei H afer eine A u sm ah lu n g  
auf 3 0  P ro z e n t B ro tm eh l und 7 0  P ro z e n t F u tte rm eh l a ls  w irtschaft­
lich angesehen w erden könne. D en  S elbstversorgern  möge die M ö g ­
lichkeit geboten w erden, Gerste v erm ahlen  zu lassen und a u s  der 
ihnen verbleibenden Gerstenmenge von  einem V ierte l ih res E r tr a g e s  
Rollgerste zu erzeugen. W eiter em pfahl der B erich terstatter, die 
V erm ahlu n g  von H afer unverzüglich in A ngriff zu nehm en. B e i 
der Z uw eisung von M eh l solle au f G egenden, die sich im engeren 
K riegsgebiete befinden oder m it F lüch tlingen  belastet seien, besondere 
Rücksicht genom m en werden. —  E s  w ird  heuer in Ö sterreich eine 
K artoffelernte von  1 4 0  M illionen , in U ng arn  von 6 0  M illio n en  
M eterzen tner e rw arte t. H ievon sind fü r den A nbau 1 0  P ro z e n t, 
fü r die V erw endung im Betriebe der Landw irtschaft 2 0  P ro z e n t in 
Abzug zu bringen . —  B ei u n s  in Gottschee haben die K arto ffeln  
in den N iederungen  durch d a s  Hochwasser gelitten  (F ä u le ) , sonst 
ist die K artoffelernte günstig.

Witterdorf. ( S t e r b e f a l l . )  D er Besitzer Jo se f K u m p a u s  
O r t  1 0  ist am  2 2 . S eptem ber im L andesspitale  in Laibach nach 
n u r wenige T ag e  dauerndem  K rankenlager im A lter von 5 8  J a h re n  
gestorben und zur B eerdigung nach M itte rd o rf überführt w orden. 
D a s  B e g rä b n is  fand am  2 6 . S ep tem b er sta tt. D e r so schnell D a h in ­
geschiedene w a r  einer der strebsamsten B au e rn  und a ls  F a m ilie n ­
v ater m ustergültig . E r  ruhe in  F rieden !

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  in K erndorf 1 7  ge­
borenen L eu tnan t H errn  F ran z  K r i s c h e  w urde die S ilb e rn e  T a p fe r­
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keitsmedaille 1. Klasse verliehen. —  D em  H errn  D an ie l P o s n i k  
wurde d as  Eiserne Verdienstkreuz verliehen.

—  ( W a s s e r s c h a d e n . )  D urch die letzte Überschwemmung 
w urden in der G em einde E rdäp fe l, M a is ,  B ohnen , R üben  u. dgl. 
verdorben. D e r  S chaden  an  M a is  trifft die einzelnen Besitzer am  
schwersten.

—  ( G e f a l l e n )  ist am  2 7 . A ugust l. I .  der Ers.-R eservist 
im 27 . L a n d w .-Jn f .-R e g . F ra n z  S t a l z e r  a u s  R a in  1 5 . E r  w a r 
ledig und 2 9  J a h r e  a lt. I n  B orzcov in G aliz ien  w urde er begraben.

Göttenitz. ( E i n  s e l t s a m e r  A p f e l b a u m )  findet sich in 
dem hiesigen pfarrhöslichen G a rte n . D e r B a u m  hat einige Früchte, 
aber tatsächlich auch einige schöne, ro saro te  B lü ten , w ie w ir sie 
sonst n u r  im F rü h ja h re  zu sehen gew ohnt sind.

—  ( H a u s v e r k a u  s.) B e i der gerichtlichen V ersteigerung am  
1. S ep tem b er ha t die G ru n d- und H a u s re a l itä t  N r . 51  Jo se f  
Kajfe2 a u s  B an ja lo k a  um  den P re is  von  8 5 0 0  K  erstanden. D e r ­
selbe beabsichtigt den neuerlichen V erkauf im P arze llie ruugsw ege.

—  ( L e b e n s g e f ä h r l i c h  v e r l e t z t )  w urde am  1. d. M . der 
neunjährige R ichard W o l d  i n  N r .  5 6  von  F ra n z  Michitfch N r . 2 2 . 
D ie K inder spielten m it einem F lo b ertg ew eh r, wobei Michitfch den 
W old in  unglücklicherweise in die S t i r n e  tra f . E lte rn  und V orm ünder 
sollten den K indern größere S o rg fa l t  zuwenden.

—  ( V e r w u n d e t )  w urde F ra n z  W e b  e r  N r. 1 0 0  und kam 
in  ein R eservespital nach B rü n n .

Lienfekd. ( R i c h t i g s t e l l u n g . )  W ir erhalten  folgende Z u ­
schrift: G eehrte S c h r if t le itu n g ! D a s  gefertigte G em eindeam t ersucht 
um die A ufnahm e nachstehender R ichtigstellung: I n  Ih r e m  ge­
schätzten B la tte  vom  19 . S ep tem b er l. I .  heißt es un te r „H och­
w asser", daß schuld an  der längeren  D a u e r  der letzten d ies jäh rig en  
Überschwemmung die vier oder fünf im Bereiche der G em einden 
Lienfeld und Schw arzenbach gelegenen S aug lö ch er seien, da sie 
verlegt w aren . D ie s  trifft nicht zu. A lljährlich werden die K a n a l­
gitter entsprechend gereinigt, fu datz d as  W asser unbehindert abfließen 
kann. H euer aber w urde 1 4  T a g e  v o r der Überschwemmung ein 
K analg itte r ganz neu hergestellt, durch einen Fachm ann  w urde d a s  
betreffende S au g lo ch  gereinigt und es w urden  auch größere m it 
Zem ent ausgefüh rte  M au re rarb e iten  ein demselben vorgenom m en, 
so daß dabei die G em einde große A uslag en  halte. An der Ü ber­
schwemmung, die ü b rigen s auch vo r zwei J a h r e n  und auch früher, 
so 1 9 0 7  und 1 9 1 1  derart groß w ar, daß der Verkehr au f der 
S tra ß e  nach O berm ösel tagelang  eingestellt w a r, trifft die G em einde 
Lienfeld keine S chu ld . Z u r  V erhü tung  der Überschwemmungen int G ott« 
scheer T a le  m üßten vielm ehr noch m ehr S au g lö ch e r errichtet werden 
G em eindeam t Lienseld, am  28 . S ep tem b er 1 9 1 6 . O sterm anu .

S e i  e in m a lig e r  L in sc h a lm n g  kostet d ie  o ie rg e sx a lle n -  
rlleindruckzeile o der t « n  R a u m  10 H e lle r, b e i m e h rm a lig e r  
E in sc h a ltu n g  8 H e lle r . S e i  L in sc h a lllln g e n  durch  e in  h a lb e s  
) a h r  w i r d  eine  zehnprozer tig e , b e i solchen du rch  d a s  g an z e  I a d r  
- in e  z w a n z ig p ro z e n tig e  E r m ä ß ig u n g  g e m ä h r t .

Anzeigen. D ie A n z e ig e n g e b ü h r ist bei e in m a lig e r  E in sc h a ltu n z  
gleich bei B e s te llu n g , b e i m e h rm a lig e r  v o r  d e r z w eiten  (Ein» 
scha ltung  zu e rlegen . —  (Es w ird  Höflichst e rsu ch t, b e i B este l­
lun g en  v o n  d en  in  u n se rem  B la t te  an g e ze ig ten  F irm e n  sich stets 
a u f  den  „G o ttsch e er B o te n "  zu beziehen.

verein Her Deutschen s . Sonscbee
— - in Wien. ■

Sitz: L, Himmelpfor
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

B eitritt anm elden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Vereinslokale „Zum 
roten Igel", I., Alörechtsplatz Mr. 2.

Reichhaltiges Lager der besten und billigsten

TabrrMer und Rähmascbinen
für Fam ilie und Gewerbe.

Schreibmaschinen.
Langjährige Garantie.

3ohann Jax §  Sohn « Caibacb
lüiener$tra$se Hr. i§.

Abonnieret und leset
den Gottscheer Boten?

Selmer Kruhme
Zahntechniker aus Laibach

ist Sonntag den 8. und 15* Oktober im Hotel 

Stadt Triest zu sprechen.

V eran tw ortlicher S ch riftle ite r C. Erker. — H erausgeber und Verleger Joses Eppich, —  Buchdruckerei Jo ses P a v lice ! in  Gottschee.


